
Letzte Orte 
vor der Deportation 
Kleine Sperlgasse 
Castellezgasse 
Malzgasse 

„Lieber Martin 
Meine letzte Bitte 
vor Polen wäre 
das [sic]  du Deinen
Chawer [Kameraden]
Maxi nicht vergißt. 
Dein Maxi Reich
Wien 2. III. 1941
vor Polen“
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Fotopostkarte von Maxi Reich (Vorder- und Rückseite)
für Martin Vogel, geschrieben drei Tage vor der 

Deportation. Vogel war Maxis Jugendleiter bei der 
zionistischen Jugendgruppe Hashomer Hazair.

© Privatbesitz 



Letzte Orte 
vor der Deportation 
Kleine Sperlgasse 
Castellezgasse 
Malzgasse 
Ehrenschutz: 
Nationalratspräsidentin Doris Bures

Vermittlungsprogramm für 
Schulklassen: www.erinnern.at
Anmeldung und Information: 
letzteorte@erinnern.at

Weiterführende Informationen 
und Veranstaltungen/
http://www.oeaw.ac.at/ausstellung-
letzte-orte/
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Kleine Sperlgasse 2a, Castellezgasse 35,
Malzgasse 7 und 16 – diese Adressen in
Wien-Leopoldstadt sind im kollektiven 
Gedächtnis praktisch nicht präsent. In der
Topographie der Shoah von Wien und
Österreich sind das jedoch zentrale Orte. 

Hier haben sich in den Jahren 1941/42
vier Sammellager befunden, in denen 
Jüdinnen und Juden vor der Deportation
interniert wurden. Von hier wurden 
Gruppen von je 1.000 Menschen in Last-
wägen zum Aspangbahnhof gebracht. 
Von Februar 1941 bis Oktober 1942 
gingen insgesamt 45 Deportationszüge 
in Ghettos und Vernichtungslager. 
Der Großteil der mehr als 66.000 öster -
reichischen Shoah-Opfer wurde von 
den vier Sammellagern aus in den Tod 
geschickt. Der Weg in die Vernichtung 
begann mitten in der Stadt. 

Die Ausstellung zeigt Interviews mit den
letzten ZeitzeugInnen dieser Orte und die
wenigen Quellen, die Einblick in die Vor-
gänge in den Sammellagern geben. 

Der Ausstellungsort, die Krypta des 
Heldendenkmals, wurde den gefallenen
Soldaten des Ersten und Zweiten Welt-
kriegs gewidmet. Die aktuelle Ausstellung
leistet einen Beitrag zur Transformation
des Heldendenkmals in einen zeitge-
schichtlichen Lern- und Vermittlungsort.

Öffnungszeiten der Krypta im Heldendenkmal
Montag bis Freitag 9.00-11.30 und 12.30-16.00 Uhr NHM KHM

WELT-
MUSEUM

Eingang
Krypta

BURGRING
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